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Meffung fo vieler Linien zu vermeiden, werben bie Inftrumente jedes- Fig.

mahl vor dem Gebrauche nach einer der unten folgenden Methoden

berichtiget.
Obgleich wegen der Strahlenbrehung die zu nivellirenden Ob-

jecte höher erfheinen, als-fie wirklich find ($. 189. Zufag), und
daher die gemeffenen Höhen OT und BE der Öegenftände Q und. B,
die nämlich vom Standpuncte P verfchieden entfernt liegen, deswegen
eine Verbefferung bedürfen, um den wahren Höhenunterfchied ZB
ju erhalten; fo Eann jedoch diefe Verbefferung in den meiften Fällen

uußer Acht gelaffen. werden: 1) weil fie an fich felbft fon unbedeu-

tend ift; 2) weil.ed die Befchaffenheit der Gegenden. felten erlaubt,
fo weit entfernte Gegenftände anzuvifiren, daß die Otrahlenbredung

einen merklichen Einfluß haben könnte; und endlich 3) hebt fie fich

in denjenigen-Zällen bis zur Unmerklidykeit auf, wenn. man das In:
firument beyläufig in die Mitte zweyer.oder mehrer zu. nivellivenden

Gegenftände aufftellt ($. 313.).

B. Bon den Nivellirinftrumenten, deren Berichti-
gung und den dazu gehörigen Geräthichaften.

a) Bon den Nivellirinfirumenten und bazu gehörigen

Serätbfhaften.

$. 315.

Snftruimente, worurd man einen Wifirftrahl in den feheinbaren
Horizont bringt, oder womit man nad) den zu nivellirenden Gegen-
fanden vifirt, werden Nivellirinftrumente, Nivellirmwas

gen oder Wafferwagen genennt. Das einfachfte Nivellivinftrus

ment ift die fogenannte Wafferwage im eigentliden Ber
ftande. Diefe befteht aus einer blechenen, an beyden Enden auf:

wärts gefrümmten Nöhre MN, bey welder an beyden Enden glä-
ferne hohle Zylinder P und Q eingefittet find." Wenn man die Röhre
mit Waffer bis auf eine gewiffe Höhe füllt, und über die beyden
Oberflächen desfelben durch die gläfernen Zylinder P und Q vifirt; fo
erhält man dadurch jedesmahl einen fcheinbaren horizontalen Bifir-

ftrahl ; e8 wird namlich der Bifirftrahfl POE oder OPD im fohein-
baren Horizont gerichtet feyn, weil das Waffer die Eigenfchaft hat,
dafi'die Oberfläche desfelben, in mittheilenden Röhren, fi in einem

und demfelben Horizonte ftellt, wie aus der Hyproftatik erhellet.

#
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Diefe Wafferwage hat zwar die gute Eigenfhaft, daß fie beym

Sebraudhe niemah!s einer Verichtigung bedarf; hingegen führt fie
die beträchtliche Unbequemlichkeit mit fih, daß der geringfte Wind

die Oberfläche des Waffers unftät macht, und daß man mit derfelben
auf größere Entfernungen, als etwa auf 20 Klaftern, nicht mehr

zureichend feharf vifiren Fann.

$. 316.

Außer der eben befchriebenen Wafferwage gibt es noch viele

andere Einrichtungen der Nivellirwagen, woburd man ebenfalls ent«
weder durch einen frey hangenden Perpendikel (Genkel) oder vermit-
telft der Wafferwage mit der Luftblafe ($. 25.) einen horizontalen

Kifirftrahl erhalt. Um nun mit einem Nivellivinftrumente auf große
Entfernungen genau vifiven zu Eönnen, ift ed allerdings‘ erforderlich,

bey demfelben ein Fernrohr anzubringen, welches aus einem Ocular-

und einem Objectivglafe beftebt, in deren gemeinfhaftlichem
Brennpuncte fich ein fehr feines Fadenkreuz befindet.

Zür die Ausübung ift das von Sofepd Schablaf in Wien nach

Art des berühmten fel. Reihenbacd verfertigte Nivellirinftrument
Fig. 175. fehr vortheilhaft eingerichtet. Es befteht aus einem 14 Zoll

langen nah Cambani adhromatifc) = aftronomifchen Fernrohre AB.

An der Augenglasröhre A Taft fich das Fadenkreuzröhrchen mittelft

der zwey horizontafen Schräubcdhen & in der Richtung der Adfe AB

etwas weniges vor: oder rücdwärts, und aud an eben diefem Nöhr:

hen die Krone ($. 69.) horizontal links oder rechts rücken, wenn
man das eine diefer Schräubhen nachläßt, das andere aber anzieht,
Auf gleiche Weife. kann das Fadenkreuz mittelft der zwey Schrauben
R' nach Erforderniß vertikal aufs oder abwärts gerichtet werden. Die:

fes Fernrohr ruht mit feinen beyden Drehringen auf zwey offenen,
durch die zwey Stangen mm und nn verbundenen Trägern g und A;
auf ihre obere Fläche wird eine 7 Zoll lange Libelle @ mit ihren zwey
gleichrunden Endfüßchen frey aufgefeßt, und von zwen angefchraub:

ten, beweglichen Halbderkeln ö gegen das Fallen gefhüßt, ohne daß
dem Fernrobre die freye Bewegung um feine Achfe gehemmt ift. Bey
zurlcfgedrehten Halbdeceln Eannı fowohl die Libelle, fo wie das Zern-
rohr einzeln herausgenommen, und erforderlichen Falles biefes ver-

Eehrt eingelegt und jene verkehrt aufgefeßt werden. Mittelft der Dur)
die Stange nn gehenden Spindel der Elevationsfchraube p, welde

bey .g an die obere Stange mm drückt, Taßt fi das Zernrohr famnt
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Libelle erhöhen oder fenken, bis die Luftblafe @ an ihre angemwiefene
mittlere Stelle tritt.

Die Stange nn ift ferner mit einer 44 zölligen Gradfceibe
ww, welde in halbe Grade getheilt und am äußern Rande mit

Schraubengängen verfehen ift, dur das Zirkelgewinde u verbunden,
und läßt fich nach weggedrüdkter, in die Schraubengänge eingreifender
Schraubenfpindel = dergeftalt in fehneller Bewegung herumdreben,
daß der angelchraubte Nonius » dicht am Limbus herumfcleift und
die horizontalen Winkel zu 2 Minuten angibt, und eine Schäßung
von 1° zuläßt: Nach Iosgelaffener Mikrometerfchraube Fan durch) fie
die noch erforderliche fanfte Bewegung gegeben werden. An der un:
tern Släche der Scheibe ww ift eine Eugelförmige Nufhülfe befeftiget,

in welcher fi eine Nuß etwas bewegen läßt, und die zugleich bie

Schraubenmutter der Herzfhrauben 3 bildet; die Scheibe ww felbft

Fig.

175,

endlich ruht mit ihrer untern Fläche auf drey Horizontalfchrauben q,

deren Gewinde in der ©tativplatte ss gehen. Sie läßt fich bey ger

fockerter Herzfhraube 3 auf jenen drey Schrauben herumfcleifen,

durch diefe nad) allen Richtungen erhöhen oder vertiefen, und mittelft

der Herzfchraube in jeder Lage feftftellen.

MWird an dem Träger gn ein vertifafer Gradbogen nebft Nonius,

und an der Verbindungsftange mn eine zwente Cibelle angebracht,

fo kann bey Weg: und Straßenanlagen ıc. das verlangte Gefäll fo-
gleich ausgefteckt werden, wozu eine im Voraus berechnete Elitrome-

trifche Tafel, ahnlich der folgenden, dienet:
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{ - Eig. ie
i 175. Auf 1 after |Neigungswintel
i ‚Entfernung |——————|| Wird hierbey der Nonius auf
| Grad [Minuten num, und mittelft der yertikg:
{ len Schraube p die obere Libelle
| Sal von 1 Zol] 0 47 a zwifchen ihre Zeichen geftellt,
| dr 1 35  |fo ift die Gefichtslinie Horizon

& tal, und man Tann, nachdem
3.» 2 23 das Fernrohr erhöht vder ge:

Ang 3 11 fenft wird, die entfprechenden

Winkel an den vertikalen Bo:
5» 3 59 gen ablefen; woben jedoch vor-

025 4 47  Jlausgefeßt wird, daß die Abri-
7 5 33 gen Theile des nftrumentes

» unverrückt geblieben find. Hier:
8:5 6 23  Izu dient die untere Libelle, wel-
9 7 11 he vor der Meffung, fo wie die

a7 obere eingefpielt wird, und er-
10 „ 7 54 ftere auch während der Meffung
1ls;; 8 41  |jeingefpielt bleiben muß,

12%, 9 35        

Brädte man am Umfange des Schraubenfopfes bey p überein:

fimmend mit den Schraubengängen, eine Eintheilung mit Inder
an *), fo Eönnte die dazu gehörige Tafel für noch Heinere Theile
berechnet werden,

: alt.

Für Nivellirungen, die ind Große geben und fehr fcharfe Ne
fultate erfordern, verdient dad Stampfer’fche Inftrument, welches

| in der Werkftätte des £ E polytechnifchen Snftitutes verfertiget wird
und privilegirt ift, volle Beachtung. Die Anleitung zu deflen Ge:
braude ift aus dem XX. Bande der Sahrbücher diefes Snftitutes bes

fonders abgedruckt, und nun in einer zwepten Auflage, Wien bey
Gerold, 1845, erfchienen.

a) Es gibt aud Nivellirwagen mit der Luftblafe, bey welchen
anftatt des Fernrohres doppelte Horizontale Dioptern angebracht find,

Auch Tann jeder Meptifh im Nothfalle zum Niveliven verwendet

 
*) ©, m. Befchreibung eines Dentrometers, Wien 1812, bey Kaulfuß

und Aembrufter, wo eine ähnliche Eintheilung des Schrauben:

 Eopfes benüßgt wurde,
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werden, wenn bey Bi Bilielineale an dem einen Diopter eine Kleine Fig.

Öffnung, am andern aber ein horizontaler Faden in gleicher Höhe.
mit jener Offnung angebradht wird. Dadurch wird bey jeder Horizon:

talen Stellung des Meßtifches ein horizontaler Vifivftrahl erhalten,
Eben fo ann die $. 56. befchriebene Buffole, fo wie jeder Winkels

meffer, deffen Sernrohr eine vertitale Bewegung zuläßt, zum Nivel-

liren gebraucht werden, wenn felbe nach einer der unten folgenden

Methoden dazu berichtiget werden.

$. 318.

Zu den Nivellivinftrumenten find auch noch zwey Nivellirlatten
zur Ausübung erforderlih. Man hat deren au von verfchiedener '

Einrihtung. Solde, wie Fig. 176. abgebildet ift, find für die Aus: 176.
übung fehr bequem. Jede berfelben befteht aus zwey Ratten, ‚eine zu
7, die andere zu 6, alfo zufammen von 13 Zuß Länge. Cie find

‚ nach. ihrer, ganzen Lange in Fuß, Zolle und. Linien getheilt*), und

unten mit eifernen oder meffingenen Schuhen befchlagen, damit von
ihrer beftimmten Lange nichts abgeftoßen werben Eönne, Bey Heinen
Höhen nimmt man nur die einfache Ratte,.die nämlich, woran das

Zielbret befeftiget, auf: und abgefchoben, und vermittelft der Schraube d
(welde der horizontale Durfchnitt des Zielbretes zeigt) in jeder bes
liebigen Höhe feftgeftellt werden Eann; bey größern Höhen hingegen
werben beyde neben einander aufz und abgefchoben , und fie Eönnen
vermittelft der Schraube a in jeder beliebigen Höhe feftgeftellt werden.
Der Gebraud, wie die Höhen gezählt werden, erhellet deutlich aus
den Nummern, welde die einzelnen Fuß bezeichnen. Das »Bielbret
felbft hat in der Mitte eine vieredfige Öffnung, wodurd man die
anvifirten Höhen Iefen Eann. Die Mitte diefer Offnung wird durch
eine über quer laufende Linie bezeichnet; der obere und untere Theil
des Bretes wird mit zinnoberrother, die andere Hälfte desfelben aber
mit weißer Oblfarbe angeftrihen. Man Fann aud) diefe Affnung bins
weglaffen ; dann aber müffen die Zielbreter einander vollfiommen gleich
gemacht, und die anvifirten Höhen am untern Rande der Zielbreter
gelefen werden. Beym Gebrauche der doppelten Ratten wird das Ziel«
dret mit feiner Mitte auf der einfachen Latte Über den 7. Buß fefts
geftellt, und die auf der zweyten Latte vom untern Rande der erften
angezeigten Höhe nur um 7/ vermehrt, Wenn man auf dem Ziel:

*) Es ift vortheilhafter, wenn der Normalfhuh bloß in 10 Zole ges
theilt wird, und die Zehntel des Zolles ducha abgenommen
werden,
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brete von der Mittellinie ein Zol abwärts trägt, und diefen, fo wie -

auch den unterften Zoll der einfachen Latte in 10 gleiche Theile theilt,

fo dienen diefe Theilungen, und zwar erftere bey. der einfachen, und

Ietstere beym Gebrauche der doppelten Latte, gleihfam als Nonien,

wobey die oberiten Puncte die Nullpuncte find; wie zum Theile die

Figur 'weifet. |

b) Von der Prüfung und Beridhtigung ber Nivellir

infirumente.

$. 319,

Ein Nivellirinftrument fo einrichten, daß man vermittelft desfel-

ben an jebem beliebigen Orte einen horizontalen Xifirftrahl erhalten

Eönne ($. 187.), heißt dasfelbe berichtigen (rectificiren). Jedes

Nivellirinfirument, bey welchem eine Wafferwage mit der Luftblafe,

oder anftatt derfelben ein Perpendikel (Senken angebradt ift, muß

jedesmahl vor dem Gebraucde berichtiget werden. Das $. 316. ber

fehriebene Nivellirinftrument wird berichtiget und zu fharfen Nivel-

firungen geeignet gemacht:
a) wenn das Fadenkreuz fehr deutlich und feharf dem eob-

achter erfcheint;
b) wenn der Mittelpunct des Fadenkreuzes fifd genau in ber

optifhen Achfe des Feuerrohrs befindet;

c) wenn die Fäden felbft gehörig geftellt find, d. i. wenn der

eine Faden horizontal, der andere aber vertical fteht; enblich

d) wenn die Libelle vectificitt ift.

Zu a). Die Stelle des Fadenkreuzes hinter dem Ocularglafe,

wo die Fäden deutlich und fcharf erfcheinen, hängt von der Befchaf-

fenheit des Auges ab, und muß daher für jeden Beobachter befonders

beftimmt werden. Deswegen läßt fi das Fadenkreuz mittelft der

zwey horizontalen Schräubehen % ($. 316.) in das Dcularrohr hinein-

und berausfchieben, und hierdurd fan jeder Beobachter, wenn er

das Fernrohr nach dem Himmel richtet, die Faden auf jene Stelle
bringen, wo er foiche am deutlichften fiebt.

Zu b). Nachdem die Fäden deutlich erfcheinen, fo wird das

Zernrohr nach einem fehr weit entlegenen, jebod nod) fharf zu

pointirenden Objecte gerichtet, daß der Durchfehnitt der Kreuzfäden

den Gegenftand gut fehneidet. Man dreht nun das Fernrohr in feinen

Pfannen fanftsum; bleibt der Gegenftand während einer ganzen Um:
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drehung immer unter dem Durchfehnitt der Fäden, fo trifft die Ge- Fig.

fihtslinie mit der optifhen Achfe des Kohres zufammen; wo nit, 175.

fo ift die Halfte der Abweichung mittelft der vier Schräubten %,

welche das Fadenkreuz befeftigen, zu verbeffern, d. b. man dffnet

nach und nad) das eine der betreffenden Schräubchen, und zieht das
andere entgegengefeßte an, bis der Durcfehnitt auf den halben Ab-
ftand hingeführt wird, Nun wird abermahl der Gegenftand anvifirt,

und’ das Fernrohr, wie vorhin umgedreht, das Fehlende wieber ver:
beffert, und fo lang damit fortgefahren, bis der Durhfgnitt ben

Gegenftand nicht mehr verläßt.
Zu e). Die gehörige Stellung des berizontalen und vertifa-

len Fadens kann mit freyer Hand erzielt werden; hier ift Eeine große

‘Senauigfeit erforderlich, weil man immer als Gefichtefinie jene an:

nehmen muß, welde durch den Durchfehnittspunct der Fäden geht;
daher ftellt man aud) gerne das Fadenkreuz unterm 45°, damit der

Zielpunct nit von den ganzen Faden, fondern nur von ihrem

Durcfehnitt gebedit werde,
Zu d). Man feße die Libelle auf, und bringe mittelft der

Elevationsfchraube p die Luftblafe in die Mitte der auf der Röhre

befindlichen Eintheilung, FEehre fodann, ohne das Inftrument im
Mindeften zu verrücen, die Libele um, fo wird die Luftblafe, wenn

Nie Achfe des Fernrohres horizontal und die Libelle felbft vectificirt ifk,

ihre vorige Stelle wieder einnehmen ; gefchieht e8 nicht, fo zahlt man,

um wie viel Abtheilungen die Blafe verrücdt ift. Hierauf wire die

eine Hälfte der Abweichung durch die Elevationsfhraube p, dieandere

Hälfte aber dur das geföpfelte Schräubchen y oberhalb der Glas:

vöhre verbeffert *).
Die untere Tibelle, wenn eine angebracht ift, wird, nachdem

die obere berichtiget ift, in diefelbe Richtung gebracht und mittelft
der Rectificirfehraube gleichfalls eingeftellt.

Diefes Verfahren wird fo lang wiederholt, bis bey der Ummen-
dung der Libele die Blafe genau eingeftellt verbleibt.

$. 320.

Die vorbefchriebene Kectification Fan aud im Zimmer, jedoch

auf feftem Fußboden vorgenommen werden. Nach der folgenden Me:
thode aber Fann man fowohl das oben befehriebene, als auch, folde
 

*), Wo auf der Glasröhre die Eintheilung nicht ift, müffen die halben
Abftände mittelft des Augenmafes gefhäßt werden,



Fig.
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Nivellirinftrumente auf dem Felde leicht berichtigen, deren Sernröhre

umd Fibelle befeftiget, und nicht zum Wenden oder Drehen eingerichs

tet find. Man laffe auf einem ziemlich ebenen Bodenin einer Entfer:

nung von 200 bis 300 Klaftern (bey befchränftem Locale 100 bis

200 Klaftern), zwey Pflöde A und B ganz eben in die Erde fehla-

gen, und über einen jeden derfelben eine Nivellirlatte vertikal errichs

ten; das noch unvectificirte Nivellirinftrument aber ftelle man genau

in die Mitte © *), richte die Luftblafe der. Libelle auf ihre angewier

fene mittlere Stelle (wobey die Adfe des Ternrohres fowohl einen

fpißigen Winkel am, als flumpfen gm © mit. der Vertifalvi:

tung mC machen Eann), vifire in diefer Richtung nach der £atte AD,

Iaffe das Zielbret in den Wifirfivahl ma oder mg rücden, und den

Bifirpunct a oder g bemerken. Nun wende man das Sernrobr, ohne

das Stativ zu verrüden, nad der Latte BF, führe die Ruftblafe

wieder auf ihre mittlere Stelle, und Taffe ar gleihe Weife den

RBifirpunct d oder p bemerken.
Hierauf fielle man das Nivellirinftrument über einen Enbpunct

der Geraden AB, 3. ®. über A *"), gebe dem, Sernrobre eine fol-

che Lage, daß die Luftblafe an ihre mittlere Stelle tritt, mefle den

Abftand des Fadenkreuzes von den bemerkten Wifirpuncten a oder q,

und übertrage, wenn das Badenfreuz D höher als der Wifirpund a,

wenn nämlid AD > Aa ift, den Unterfchied aD. auf bie andere

Latte vom bemerkten Vifivpunct d aufwärts in F; fteht hingegen

das Fadenkreuz D tiefer als der bemerkte Bifirpunct g, wenn alfo

AD< Ag ift, fo übertrage man den Unterfchied Dig auf die andere

Latte vom Vifirpunct p abwärts in F. Endli beftimme man für bie

Entfernung AB vermög $. 191. die Erhöhung des feheinbaren Horis

zontes über den wahren, und trage diefe Größe vom erfibeftimmten

Punct F jedesmahl aufwärts in w. Nidtet man nun ben

Duchfänitt des Sadenkreuzes auf diefen zuleßt beftimmten Punct a,

fo bat man einen horizontalen Firzfeopt Du. Tritt nun bie Eufte

 

.*) Diefer mittlere Punet fol immer über einer Heinen Erhöhung ges

wählt werden, damit der Vifirftrahl geoen den höhern Endpunct A

nidt vor diefem in die Erde fchneide.

=) Man jtelle nämlich das Inftrument über denjenigen Punct, der fih

bey Beftimmung- der Puncte a und .b als der höhere gezeigt hat,

weil aus dem Stande des tiefern Punctes B, der Vifivftrahl des

durch die Luftblafe eingerichteten Ferneohred gemöhnlih vor dem

andern Punct A in die Erde, und nicht das Zielbret fehneiden würde,
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Blafe an ihre mittlere Stelle, fo ift das Inftrument fehon berichtiget; Fig.
weicht hingegen die Luftblafe auf eine oder die andere Seite ab, fo 177,

führe man felbe vermittelft der Rectificirfhraube y (Fig. 175.) an

ihre angewiefene ©telle, wodurd das Snftrument die verlangte Be:

vihtigung erhalt; man überzeugt fi davon durch Wiederholung des
eben befchriebenen Verfahrens.

a) Die Richtigkeit diefer Berichtigungsmethode erhellet aus Fol:
gendem: Durch Die Operation in m find die Pundte « und d, oder

g und p in einem und Demfelben wahren Horizont beftimmt worden

($. 314); durch das. Übertragen des Abftandese aD=bF, oder
gD=PF liegen au D und F in einem nämlichen wahren Horis
sont; für die Entfernung AB=DF ift nad) $. 191, die Erhöhung

Fu des Iheinbaren Horizontes, über den wahren Horizont D oder P

beftimmt und aufgetragen worden; folglich fteht uD fenkrecht auf AD,

and ift alfo die fcheinbare Horizontallinie für den Punct D ($, 187.),

b) Wenn bey einem Nivellivinftrumente anftatt der Luftblafe in

Perpendikel angebracht wäre, fo müßte man eben fo verfahren, und
bey der Tebten Richtung des Fernrohrs die Lage des Perpendikels mit

einem Merkmahle bezeichnen, Man erhält dann vermittelft eines fols
hen Inftrumentes jederzeit einen horizontalen Vifieftvapl, wenn man

das Fernrohr in eine folhe Lage bringt, daß der Perpendikel feine

bezeichnete Richtung einnimmt. Auch ift es Elar, daf man die Winkel:
mejfer,, bey welchen eine Luftblafe oder ein Perpendikel angebracht ift,
‚um die Höhen: und Tiefenwinkel zu meflen, auf eben diefe vorbes

fhriebene Art berichtigen Fan; wobey zu bemerken ift, daß das Zus

firument vorher auf den Nullpunck geftellt werden muß.

ce) Diejenigen Nivellivwagen mit der Luftblafe, bey welchen ans
ftatt des Serneohres, Dioptern angebracht find, werden auf folgende

Weife berichtiget, Man läßt in einer Entfernung von etwa 40 bis

60 Klaftern (damit man die Erhöhung des feheinbaren Horizontes

über den wahren außer Acht Iaffen Eönne), eine Niveliriatte AB

aufitellen, bringe vermittelt der Elevationsfchraube die Luftblafe an

ihre angemwiefene mittlere Stelle, und läßt die Höhe Am des Bifie-
ftrahles anmerken. Nun wendet man das Zuftrument fo um, da
da8.Diopter a gegen Die Latte gekehrt fey, bringe abermahf die Luft:
blafe mittelft der Elevationsfohraube an ihre angemwiefene mittlere

Stelle, und läßt wieder die Höhe An des Vifirfteahles bemerken.
Sind nun beyde Viichöhen volllommen gleih, fo war die Waffer:

wage fhon bevichtiget; find hingegen die Vifichöhen ungleich, fo weicht
der Bifieftrahl am von der Horizontallinie ap eben fo viel abwärts

ab, als der Vifieftrahl an aufwärts abweicht. Daher theile man den

Unterfihied mn auf der Lakte in p in zwey gleiche Theile, richte den

Vifievahl nach p, bringe bey diefer Richtung der Diopter die Luft:

178,



Fig.
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blafe vermittelft dev Rectificirfhraube an ihre angemiefene Stelle; »
ift Dadurch ein folches Nivellivinftrument berichtiget.

Der Beweis hierüber ift ‚ebenfalls aus dem Verfahren felbft
leicht zu führen; man darf nämlich nur Darthun, daß dp aufAB

fenkvecht ift ($. 187.).

©. Bom eigentlichen Nivelliven felbit.

$. 321.

Aufgabe. Den Höhenunterfchied zweyer Bunde‘A und B

durch das Nivelliven zu finden, wenn man mit einer dazwifchen ges

fiellten Wafferwage C nad) beyden Puncten vifiren Eann.

Auflöfung. 1) Man fie einen Gehülfen mit eine Nivel-

lirlatte nad) A, und einen andern nad B; das Inftrument aber ftelle

man besläufig in die Mitte €, damit man die Erhöhung des fihein-

baren Horizontes außer Acht laffen kann ($. 313. I). Hierauf bringe

man vermittelft der Elevationsfhraube das Fernrohr (oder die Diop-

tern) in eine folche Rage, daß die Luftblafe (oder der Perpendikel)

gehörig einfpielt, vifire nah A, und laffe dafelbft den Gehülfen,

bey vertikal geftellter Latte, das Zielbret dur) verabredete Zeichen in °

eine folhe Höhe bringen, daß der Wifirftrahl genau in den Zielpunct

E treffe. In diefer Lage wird nun das Zielbret befeftiget, und die

Anzahl der Zuße und Theile derfelben von A bis an den Zielpunct

gezählt. (Wenndie Zielbreter einerley Üpmeflungen haben, fo Eann
man auch die Höhen nur bis an den untern Rand derfelben zahlen,

und man erhult doch den richtigen Höhenunterfchied, weil man fodann

bey beyden Ratten gleiche Theile binwegläßt (ME. 54. Grundf. L.).
2) Nun öffnet man die Stellfhraube, wendet das Inftrument

herum, ohne jedod das Stativ zu verrücden, und verführt bey dem
Puncte B eben fo, wie vorhin bey dem Puncte A. Zieht man end:
lid die Heinere Höhe BD von der größern AE ab; fo gibt der

Überreft den gefuchten Höhenunterfhied Bd — Aa zu erkennen, um
wie viel nämlich der Punct Bhöher ald A, d. h. weiter vom Mit:

telpunct der Erde entfernt liegt, vermög $, 313,

a) Steht nur Eine Nivellivlatte zu Gebothe, fo muß dev Ge
hülfe die Bifirhöhen an den beyden Puncten A und B inshefondere

bemerken, welches auch bey dem zufammengefegten Nivelliven, wo:

bey man mehre Zwiihenftände nehmen muß, zu beobachten ift.

b) Wie man zu verfahren habe, wenn das Nivellirinfteument
nicht in die Mitte zweyer zu wivellivenden Puncte geftellt werden

kann, erhellet aus $. 314 e


